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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Steckpumpe, insbe-
sondere einer Kraftstoffeinspritzanlage, mit den Merk-
malen des Oberbegriffs des Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Durch die WO 2005/031150 A1 ist eine Pumpe
bekannt, die zur Verwendung bei einer Kraftstoffein-
spritzanlage ausgelegt ist. Diese Pumpe weist eine Pum-
penelementgruppe mit einem Pumpenzylinderkopf und
einem angeformten Pumpenzylinder auf, wobei in einer
Zylinderbohrung des Pumpenzylinders ein von einer An-
triebswelle translatorisch bewegbarer Pumpenkolben
auf und ab bewegbar ist. Dabei ist zwischen der Pum-
penelementgruppe und der Antriebswelle ein als Rollen-
stößel ausgebildeter. Stößel angeordnet, der mit einer
Laufrolle auf der Antriebswelle abrollt und die Drehbe-
wegung der Antriebswelle in die translatorische Bewe-
gung des Pumpenkolbens umsetzt. Der Pumpenkolben
wirkt mit einer Pumpenfeder zusammen, die sich über
eine Federscheibe am Stößel abstützt. Der Rollenstößel
ist mit der Pumpenelementgruppe mittels eines Verbin-
dungselements verbunden, das durch die einstückig mit
dem Stößel ausgebildete Federscheibe gebildet ist.
Durch den einstückigen Federteller ist der Stößel auf-
wendig herzustellen und es ist lediglich eine Verbindung
des Stößels mit dem Pumpenkolben vorhanden jedoch
nicht mit dem Pumpenzylinderkopf.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Steckpumpe bereitzustellen, die bei einfacher Ausge-
staltung eine integrierte Transportsicherung für einen
Stößel aufweist.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass das
Verbindungselement zumindest zwei Haltezapfen auf-
weist, die die Federscheibe und/oder einen an dem Pum-
penzylinderkopf angeordneten Ringsteg hintergreifen.
Bei dieser Ausgestaltung ist das Verbindungselement
bezüglich seiner Baugröße in einer ersten Ausgestal-
tungsform minimalisiert, indem der Stößelkörper über die
Haltezapfen des Verbindungselements mit der an dem
Pumpenkolbenfuss anliegenden Federscheibe zur Ab-
stützung der Pumpenfeder zusammenwirkt. Diese Aus-
gestaltung kann aber in einer zweiten Ausgestaltungs-
form auch mit einer Hülse oder mit Haltearmen, die mit
dem Ringsteg zusammenwirken, kombiniert sein.
[0005] In Weiterbildung der Erfindung ist das Verbin-
dungselement eine Hülse. Eine Hülse ist ein konstruktiv
einfach umsetzendes Element und problemlos zusam-
men mit dem Stößel herzustellen. Beispielsweise kann
der eine Laufrolle aufnehmende Stößelkörper des Stö-
ßels als Gußteil gefertigt sein, wobei dann die Hülse
durch eine entsprechende Modifizierung der Gussform
hergestellt wird. Bei einer anschließenden Feinbearbei-

tung der Gleitfläche des Stößelkörpers kann die der Hül-
se im gleichen Bearbeitungsschritt mit bearbeitet wer-
den. Die Hülse kann aber auch einen geringfügig kleine-
ren Durchmesser als der Stößelkörper aufweisen, so
dass kein Kontakt mit der Zylinderbohrung besteht. Bei
dieser Ausgestaltung ist keine Feinbearbeitung der Hül-
se notwendig.
[0006] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist das
Verbindungselement in Form von mehreren Haltearmen
ausgebildet. Bei dieser Ausgestaltung ist prinzipiell die
Hülse zu den Haltearmen minimalisiert, wobei die Halte-
arme so ausgebildet und in Bezug zu dem Stößelkörper
angeordnet sind, dass diese die vorgesehene Haltefunk-
tion und gegebenenfalls die Führungsfunktion des Stö-
ßelkörpers gewährleisten. Die Ausgestaltung des Ver-
bindungselements als Haltearme hat darüber hinaus den
Vorteil einer Gewichtsreduzierung, wodurch die beweg-
ten Massen minimalisiert sind.
[0007] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
das Verbindungselement einen innenliegenden Bund
auf, der einen an dem Zylinderkopf angeordneten Ring-
steg hintergreift. Durch diese Ausgestaltung ist eine zu-
verlässige Festlegung des Stößels an der Pumpelement-
gruppe sichergestellt.
[0008] In Weiterbildung der Erfindung liegt der Bund
in einer Montagevorbereitungsstellung an dem Ringsteg
an. Diese Anlage erfolgt nur in der Montagevorberei-
tungsstellung, die auch der Transportstellung entspricht.
Dadurch ist während dieser Zustände eine definierte Zu-
ordnung der genannten Bauteile zueinander auch unter
Einbezug einer definierten Lageausrichtung sicherge-
stellt. Nach der Montage der Steckpumpe mit dem Stößel
an einer Brennkraftmaschine wird die Anlage des Bun-
des an dem Ringsteg aufgehoben und dadurch sicher-
gestellt, dass die genannten Bauteile ohne einen Kontakt
verschleißfrei zueinander bewegt werden können.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung um-
fasst das Verbindungselement die Pumpenfeder. Da-
durch ist die Pumpenfeder beispielsweise während des
Transports vollständig gekapselt und der Pumpenfeder-
raum vor dem Eindringen von Fremdkörpern, was bei-
spielsweise auch Verpackungsrückstände sein können,
geschützt.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung weist die Feder-
scheibe oder der Ringsteg zwei mit den Haltezapfen zu-
sammenwirkende Ausnehmungen auf, wobei der Stößel
gegenüber der Pumpenelementgruppe verdrehbar ist.
Diese Ausgestaltung ermöglicht eine besonders einfa-
che Montage, indem der Stößel zur Einführung der Hal-
tezapfen in die Ausnehmungen ausgerichtet wird und
nach dem Einführen der Stößel gegenüber der Pumpen-
elementgruppe verdreht wird.
[0011] In Weiterbildung der Erfindung ist/sind der Bund
und/oder Haltezapfen umformend hergestellt. Hierbei ist
insbesondere der umlaufende Bund nach der Zusam-
menführung des Stößels mit der Pumpenelementgruppe
durch ein entsprechendes Werkzeug umformend herge-
stellt.
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[0012] Weiter vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind der Zeichnungsbeschreibung zu entnehmen,
in der in den Figuren dargestellte Ausführungsbeispiele
näher beschrieben sind.
[0013] Es zeigen:

Figur 1 einen Längsschnitt durch einen Teil-
bereich einer Pumpenelementgrup-
pe einer Steckpumpe und eines Stö-
ßels, der über ein Verbindungsele-
ment mit der Pumpenelementgruppe
verbunden ist,

Figur 1a, 1b, 1c Detailansichten zu Figur 1,

Figur 2 einen Längsschnitt durch einen Stö-
ßel und den damit zusammenwirken-
den Bereich einer Pumpenelement-
gruppe in einer zweiten Ausfüh-
rungsform eines Verbindungsele-
ments und

Figur 2a einen Axialschnitt durch den Stößel
gemäß Figur 2.

[0014] Figur 1 zeigt einen Längsschnitt durch eine
Steckpumpe auf, die als Teil einer Kraftstoffeinspritzan-
lage an einer Brennkraftmaschine verbaut ist. Die Kraft-
stoffeinspritzanlage weist einen Tank auf, aus dem be-
vorrateter Kraftstoff von einem Kraftstoffniederdrucksys-
tem der Steckpumpe zugeführt wird, die den zugeführten
Kraftstoff vorzugsweise in einen Hochdruckspeicher för-
dert. Aus dem Hochdruckspeicher wird der dort unter ei-
nem Druck von bis zu 3.000 bar gespeicherte Kraftstoff
von Kraftstoffinjektoren zur Einspritzung in zugeordnete
Brennräume der Brennkraftmaschine entnommen. Das
so ausgebildete Kraftstoffeinspritzsystem ist ein Com-
mon-Rail-Einspritzsystem und beispielsweise zur Förde-
rung von Dieselkraftstoff einer selbstzündenden Brenn-
kraftmaschine ausgelegt.
[0015] Die Steckpumpe weist eine Pumpenelement-
gruppe 1 und einen mit der Pumpenelementgruppe 1 zu-
sammenwirkenden Stößel 2 auf, die über ein Verbin-
dungselement miteinander verbunden sind. Die Pum-
penelementgruppe 1 und der Stößel 2 sind zumindest
teilweise in eine Gehäuseausnehmung 3 in einem Brenn-
kraftmaschinengehäuse 4 der Brennkraftmaschine ein-
gebaut, wobei der Stößel 2 im Wesentlichen einen Stö-
ßelkörper 25 und eine damit zusammenwirkende Lauf-
rolle 5 aufweist, die auf der Lauffläche eines Nockens 6
einer Nockwelle 7, die in dem Brennkraftmaschinenge-
häuse 4 als Bestandteil der Brennkraftmaschine ange-
ordnet ist, bei einer Drehbewegung der Nockenwelle 7
abrollt. Dadurch wird die Drehbewegung der Nockenwel-
le 7 in eine translatorische Auf- und Abbewegung eines
Pumpenkolbens 8 als Bestandteil der Pumpenelement-
gruppe 1 umgesetzt. Der Pumpenkolben 8 fördert dem-
zufolge den der Steckpumpe zugeführten Kraftstoff in

den Hochdruckspeicher.
[0016] Die Pumpenelementgruppe 1 weist als einen
Pumpenzylinderkopf 9 auf, an den ein eine Zylinderboh-
rung 10 aufweisender Pumpenzylinder 11 angeformt ist.
In dem Pumpenzylinder 11 ist der Pumpenkolben 8 ge-
führt und wirkt mit einem in Verlängerung der Zylinder-
bohrung 10 in dem Pumpenzylinderkopf 9 angeordneten
Pumpenarbeitsraum zusammen, der über ein Einlass-
ventil mit dem Kraftstoffniederdrucksystem und über ein
Auslassventil mit dem Hochdruckspeicher verbunden ist.
Über das Einlassventil wird bei einer Abwärtsbewegung
des Pumpenkolbens 8 eine definierte Kraftstoffmenge in
den Pumpenarbeitsraum eingeführt, die bei einer an-
schließenden Aufwärtsbewegung des Pumpenkolbens
8 durch das Auslassventil in den Hochdruckspeicher ge-
fördert wird.
[0017] Der Pumpenkolben 8 weist einen Pumpenkol-
benfuss 12 auf, auf dem sich eine Federscheibe 13 ab-
stützt. Zwischen der Federscheiben 13 und einem in den
Pumpenzylinder 11 eingelassenen Anlageflansch 14 ist
eine Pumpenfeder 15 angeordnet, die im montierten Zu-
stand der Steckpumpe die Laufrolle 5 des Stößel 2 gegen
die Lauffläche des Nockens 6 der Nockenwelle 7 drückt.
Der Pumpenkolben 8 ist über eine Dichtung 16 gegenü-
ber der Zylinderbohrung 10 abgedichtet, so dass kein
Kraftstoff aus dem Pumpenarbeitsraum entlang der Zy-
linderbohrung 10 in einen die Pumpenfeder 15 aufneh-
menden Pumpenfederraum 17 gelangt. Hierbei ist zu be-
rücksichtigen, dass durch den Einbau der Steckpumpe
in einer Ausnehmung 3 der Brennkraftmaschine der Stö-
ßelkörper 25 und auch der Pumpenfederraum 17 von
dem Schmiermittel der Brennkraftmaschine, das im All-
gemeinen Schmieröl ist, beaufschlagt und insbesondere
geschmiert sind. Die Laufrolle 5 ist über einen Lagerkör-
per 18 und einen Lagerbolzen 19 drehbar an dem Stö-
ßelkörper 25 festgelegt.
[0018] Gegenüberliegend zu der Laufrolle 5 weist der
Stößelkörper 25 eine als Hülse 20 ausgebildete Verbin-
dungseinrichtung auf, die den Stößel 2 mit der Pumpen-
elementgruppe 1 zur Bildung einer Baueinheit verbindet.
Hierzu weist die Hülse 20 einen innenliegenden Bund 21
auf, die einen an dem Pumpenzylinderkopf 9 bezie-
hungsweise dem Pumpenzylinder 11 angeordneten
Ringsteg 22 hintergreift. Der Bund 21 wird bei der Her-
stellung der Steckpumpe durch eine mechanische Um-
formung des oberen Bereichs der Hülse hergestellt. Die-
se Ausgestaltung stellt sicher, dass die Pumpenelement-
gruppe 1 und der Stößel 2 eine Baueinheit bilden, die
problemlos transportiert und an der Brennkraftmaschine
montiert werden kann. In dem Ausführungsbeispiel ist
die Hülse 20 mit einem geringeren Außendurchmesser
als der Stößelkörper 25 ausgebildet, so dass die Hülse
20 keine Gleitfläche zur der Ausnehmung 3 bildet. Es ist
aber im Rahmen der Erfindung auch möglich, die Hülse
20 mit dem Außendurchmesser des Stößelkörpers 25 zu
fertigen, so dass die Hülse 20 eine zusätzliche Führung
des Stößelkörpers 25 in der Ausnehmung 3 sicherstellt.
[0019] Die Detailansichten 1a, 1b, 1c zeigen Positio-
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nen, die die Hülse 20 mit dem Bund 21 gegenüber dem
Ringsteg 22 während eines oberen Totpunkts des Pum-
penkolbens 8 im Einbauzustand der Steckpumpe in der
Gehäuseausnehmung 3 (Figur 1a) und des unteren Tot-
punktes des Pumpenkolbens 8 (Figur 1b) einnimmt. Da-
bei ist sichergestellt, dass bei dem auftretenden maxi-
malen Hub des Stößels 2 die Hülse 20 beziehungsweise
deren Bund 21 keinen Kontakt mit dem Ringsteg 22 be-
ziehungsweise dem Pumpenzylinderkopf 9 hat. Dage-
gen stützt sich in einer Montagevorbereitungsstellung,
die einer Transportstellung entspricht, der Bund 21 der
Hülse 20 auf den Ringsteg 22 des Pumpenzylinderkopfs
9 beziehungsweise des Pumpenzylinders 11 ab (Figur
1c).
[0020] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 2
weist das Verbindungselement zumindest zwei Halte-
zapfen 23 auf, die die Federscheibe 13 hintergreifen. Die
Haltezapfen 23 sind bevorzugt in dem unteren Bereich
der Hülse 20 umformend eingearbeitet. Zur einfachen
Montage sind ausweislich der Figur 2a in die Federschei-
be 13 zwei Ausnehmungen 24 eingelassen, durch die
die Haltezapfen 23 durchführbar sind. Bei einer anschlie-
ßenden Verdrehung des Stößels 2 gegenüber der Fe-
derscheibe 13 und somit der Pumpenelementgruppe 1
wird der Stößel 2 nach Art eines Bajonettverschlusses
mit der Pumpenelementgruppe 1 verbunden. Auch bei
dieser Ausführungsform ist es so, dass die Haltezapfen
23 nur bei einer Montagevorbereitungsstellung auf der
Federscheibe 13 aufliegen, während diese nach der er-
folgten Montage der Steckpumpe an der Brennkraftma-
schine nicht miteinander in Kontakt sind.
[0021] Im Rahmen der Erfindung ist es auch möglich,
bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 2 die Hülse
20 zu minimieren und die Haltezapfen 23 direkt an den
Stößelkörper 25 gegebenenfalls über kurze Haltearme
anzuformen. Weiterhin ist es möglich, bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Figur 1 anstelle des Bundes 21 zur
Hintergreifung des Ringsteges 22 an die Hülse 20 Hal-
tezapfen 23 anzuformen, die durch Ausnehmungen 24
in dem Ringsteg 22 hindurchgeführt werden können, wo-
bei anschließend der Stößel 2 wie beschrieben verdreht
wird.

Patentansprüche

1. Steckpumpe, insbesondere einer Kraftstoffeinspritz-
anlage, aufweisend eine Pumpenelementgruppe (1)
mit einem Pumpenzylinderkopf (9) und einem ange-
formten sowie eine Zylinderbohrung (10) aufweisen-
den Pumpenzylinder (11), wobei in der Zylinderboh-
rung (10) ein mit einer Pumpenfeder (15) zusam-
menwirkender Pumpenkolben (8) translatorisch be-
wegbar ist, wobei ein Pumpenkolbenfuss (12) des
Pumpenkolbens (8) mit einem Stößel (2) zusam-
menwirkt, und wobei der Stößel (2) mittels eines Ver-
bindungselements mit der Pumpenelementgruppe
(1) verbunden ist, wobei das Verbindungselement

einstückig mit dem Stößel (2) ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element zumindest zwei Haltezapfen (23) aufweist,
die eine Federscheibe (13) und/oder einen an dem
Pumpenzylinderkopf (9) angeordneten Ringsteg
(22) hintergreifen.

2. Steckpumpe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element eine Hülse (20) ist.

3. Steckpumpe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element mehrere Haltearme sind.

4. Steckpumpe nach einem der Ansprüche 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element die Pumpenfeder (15) umfasst.

5. Steckpumpe nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element einen innenliegenden Bund (21) aufweist,
der einen an dem Pumpenzylinderkopf (9) angeord-
neten Ringsteg (22) hintergreift.

6. Steckpumpe nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bund (21) in
einer Montagevorbereitungsstellung an dem Ring-
steg (22) anliegt.

7. Steckpumpe nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Federscheibe
(13) oder der Ringsteg (22) zwei mit den Haltezapfen
(23) zusammenwirkende Ausnehmungen (24) auf-
weist, und dass der Stößel (2) gegenüber der Pum-
penelementgruppe (1) verdrehbar ist.

8. Steckpumpe nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bund (21)
und/oder die Haltezapfen (23) umformend herge-
stellt ist/sind.

Claims

1. Plug-in pump, in particular of a fuel injection system,
having a pump element assembly (1) with a pump
cylinder head (9) and with an integrally formed pump
cylinder (11) which has a cylinder bore (10), wherein,
in the cylinder bore (10), a pump piston (8) which
interacts with a pump spring (15) is movable in trans-
lational fashion, wherein a pump piston foot (12) of
the pump piston (8) interacts with a tappet (2), and
wherein the tappet (2) is connected by means of a
connecting element to the pump element assembly
(1), wherein the connecting element is formed in one
piece with the tappet (2),
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characterized in that the connecting element has
at least two holding studs (23) which engage behind
a spring washer (13) and/or a ring-shaped web (22)
arranged on the pump cylinder head (9).

2. Plug-in pump according to Claim 1,
characterized in that the connecting element is a
sleeve (20).

3. Plug-in pump according to Claim 1,
characterized in that the connecting element is in
the form of multiple holding arms.

4. Plug-in pump according to either of Claims 2 and 3,
characterized in that the connecting element sur-
rounds the pump spring (15).

5. Plug-in pump according to one of Claims 2 to 4, char-
acterized in that the connecting element has an in-
ternally situated collar (21) which engages behind a
ring-shaped web (22) arranged on the pump cylinder
head (9).

6. Plug-in pump according to Claim 5,
characterized in that, in an assembly preparation
position, the collar (21) bears against the ring-
shaped web (22).

7. Plug-in pump according to one of the preceding
claims,
characterized in that the spring washer (13) or the
ring-shaped web (22) has two recesses (24) which
interact with the holding studs (23), and in that the
plunger (2) is rotatable relative to the pump element
assembly (1).

8. Plug-in pump according to one of Claims 5 to 7, char-
acterized in that the collar (21) and/or the holding
studs (23) are/is produced by deformation.

Revendications

1. Pompe enfichable, en particulier pour une installa-
tion d’injection de carburant, présentant un groupe
d’éléments de pompe (1) avec une culasse de cy-
lindre de pompe (9) et un cylindre de pompe (11)
façonné et présentant un alésage de cylindre (10),
un piston de pompe (8) coopérant avec un ressort
de pompe (15), pouvant être déplacé en translation
dans l’alésage de cylindre (10), une base de piston
de pompe (12) du piston de pompe (8) coopérant
avec un poussoir (2), et le poussoir (2) étant con-
necté au groupe d’éléments de pompe (1) au moyen
d’un élément de connexion, l’élément de connexion
étant réalisé d’une seule pièce avec le poussoir (2),
caractérisée en ce que l’élément de connexion pré-
sente au moins deux tourillons de retenue (23) qui

s’engagent par l’arrière avec un disque de ressort
(13) et/ou avec une nervure annulaire (22) disposée
au niveau de la culasse de cylindre de pompe (9).

2. Pompe enfichable selon la revendication 1,
caractérisée en ce que l’élément de connexion est
une douille (20).

3. Pompe enfichable selon la revendication 1,
caractérisée en ce que l’élément de connexion est
constitué par plusieurs bras de retenue.

4. Pompe enfichable selon l’une quelconque des re-
vendications 2 ou 3,
caractérisée en ce que l’élément de connexion
comprend le ressort de pompe (15).

5. Pompe enfichable selon l’une quelconque des re-
vendications 2 à 4,
caractérisée en ce que l’élément de connexion pré-
sente un épaulement situé à l’intérieur (21) qui vient
en prise par l’arrière avec une nervure annulaire (22)
disposée au niveau de la culasse de cylindre de pom-
pe (9).

6. Pompe enfichable selon la revendication 5,
caractérisée en ce que l’épaulement (21) s’appli-
que contre la nervure annulaire (22) dans une posi-
tion de préparation de montage.

7. Pompe enfichable selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes,
caractérisée en ce que le disque de ressort (13) ou
la nervure annulaire (22) présente deux évidements
(24) coopérant avec le tourillon de retenue (23), et
en ce que le poussoir (2) peut tourner par rapport
au groupe d’éléments de pompe (1) .

8. Pompe enfichable selon l’une quelconque des re-
vendications 5 à 7,
caractérisée en ce que l’épaulement (21) et/ou le
tourillon de retenue (23) est/sont fabriqués par fa-
çonnage.
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